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Von Claudia Winter

Gr. Falkenstein. Der Winter
2018/19 wird wohl in die Anna-
len der Geschichte des Bayeri-
schen Wald-Vereins eingehen:
Auf dem 1315 Meter hohen Fal-
kenstein stehen zwei Schutz-
häuser.

Rechtzeitig bevor der Schnee
kam, konnte das neue Berghaus
winterfest gemacht werden.
„Die Fenster sind drin, die Au-
ßenschalung ist fertig, Strom-
leitungen sind installiert und
die Heizung läuft. Wir sind gut
in der Zeit, sehr gut sogar“, freut
sich Architekt Max Weber, der
zugleich Sprecher des Schutz-
haus-Förderkreises ist. „Das ist
schon ein ganz besonderer Bau
da oben am Berg, da gibt es Her-
ausforderungen, mit denen
man vorher gar nicht rechnet.
Umso schöner ist es, dass alles
so gut klappt. Dass wir so gut in
der Zeit liegen, das verdanken
wir den Handwerkern, die wirk-
lich alle mit Herzblut dabei sind
und jede Schwierigkeit meis-
tern.“

Großes Engagement legen

auch die Mitglieder des Förder-
kreises an den Tag. Sie haben es
nicht nur geschafft, innerhalb
eines Jahres über 100 000 Euro
Spendengelder zu sammeln, sie
bringen auch jede Menge Ei-
genleistung am Schutzhaus mit
ein. Jedes Wochenende arbei-
ten derzeit bis zu zehn Männer
an der Innenverkleidung der
Gaststube.

Unter der fachkundigen Re-
gie von Werner Mandlmeier
wird gesägt, gehämmert und
geschraubt. Die Innenwände
und die abgehängte Decke wer-
den ganz mit Altholz verkleidet,
der Hüttencharakter soll auf
diese Weise betont werden. Mit
Essen und Trinken bestens ver-
sorgt werden die freiwilligen
Helfer am Berg von Falken-
stein-Wirt Michael Garham-
mer.

Werner Mandlmeier hat
ziemlich genau vor einem Jahr
ein detailgetreues Modell des
neuen Schutzhauses gebaut
und dieses auf einem Holz-
schlitten am Faschingssonntag

auf den Berg gezogen. Bei zahl-
reichen Veranstaltungen hat
der Förderverein mit diesem
Modell im vergangenen Jahr
kräftig die Werbetrommel für
das neue Falkenstein-Schutz-
haus gerührt. Sogar beim
Grenzlandfesteinzug war das
Miniatur-Berghaus mit dabei.

Ende Juni 2018 war Spaten-

Zwei Berghäuser am Gipfel

stich auf dem Berg in Höhe von
1315 Meter, im Sommer 2019
soll das neue Schutzhaus eröff-
net werden. Bis dahin bleibt das
alte Schutzhaus noch in Be-
trieb. Auf der Baustelle gibt es
jetzt, abgesehen von den Eigen-
leistungen des Fördervereins,
eine Pause. Wenn die Bergstra-
ße im Frühjahr wieder befahr-

Schutzhaus-Neubau liegt voll im Zeitplan – Förderverein arbeitet kräftig mit
bar ist, geht es weiter mit dem
Innenausbau. Fliesen, Boden-
beläge, Innentüren, Sanitärin-
stallation und schließlich die
Möblierung sind die Hauptpos-
ten, die noch erledigt werden
müssen. Der Einbau der Gast-
roküche ist für April geplant.

Der Übergang vom alten ins
neue Schutzhaus soll nahtlos
erfolgen. Sobald der Falken-
stein-Wirt mit seinem Team ins
neue Haus umgezogen ist, wird
das alte Schutzhaus abgebro-
chen und an dieser Stelle eine
großzügige Terrasse angebaut.

� Dieses Wochenende bleibt
das Schutzhaus wegen der
Schneebruchgefahr im Falken-
stein-Gebiet geschlossen. So-
bald es die Wetterverhältnisse
zulassen (voraussichtlich ab 18.
Januar), ist das Berggasthaus
wieder jedes Wochenende,
Freitag bis Sonntag von 10 bis
17 Uhr, geöffnet; samstags gibt
es einen Tourengeher-Stamm-
tisch bis 22 Uhr. Übernachtun-
gen sind im Winter nicht mög-
lich.

Zwiesel. Zahlreiche Mitglieder
des CSU-Ortsverbandes haben
sich zum Jahreswechsel im Hotel
„Zur Waldbahn“ getroffen, um in
einem gemütlichen Rahmen auf
ein ereignisreiches Jahr 2018 zu-
rückzublicken.

Ortsvorsitzender Stefan
Schmidt freute sich, so viele Mit-
glieder zum gemeinsamen Jahres-
abschluss begrüßen zu dürfen,
besonderen Dank sprach er dem
anwesenden Landtagsabgeord-
neten Max Gibis sowie dem JU-
Kreis- und Ortsvorsitzenden und
Europakandidaten Alexander
Hannes aus. Unter den Gästen
waren auch 2. Bürgermeisterin
Elisabeth Pfeffer und der stellver-
tretende CSU-Kreisvorsitzende
Harald Haase.

Bevor in lockerer Runde ge-
speist wurde, gab der Ortsvorsit-
zende einen kurzen Abriss über
das vergangene Jahr 2018, das be-
sonders von den Landtagswahlen

geprägt war. „Hier haben sich vie-
le engagiert und mit Max Gibis ha-
ben wir einen Top-Vertreter unse-
res Landkreises in München“, zog
Schmidt als Fazit.

2018 sei geprägt gewesen von
Abschieden und Neuanfängen. So
sei Josef Pfeffer, der der CSU-
Fraktion im Zwieseler Stadtrat
über 16 Jahre lang angehörte, auf
eigenen Wunsch aus dem Stadtrat
ausgeschieden. Dort hatte sich
Pfeffer in den letzten zehn Jahren
als Referent für Senioren und Be-
hinderte engagiert, wobei er sich
bleibende Verdienste erwarb. „In
zahlreichen Veranstaltungen
konnte Dank Josef Pfeffer den Se-
nioren der Stadt immer wieder
das Alter als durchaus positiver
Lebensabschnitt aufgezeigt wer-
den“, so Schmidt. Auch sei es Pfef-
fer gelungen, behinderten Men-
schen zu vermitteln, dass sie
gleichberechtigt zum Lebensbild
der Stadt Zwiesel gehören. „Für
dieses ehrenamtliche Engage-

ment und für dieses christlich-de-
mokratische Verwirklichen von
Politik verleihe ich im Namen des

CSU-Ehrenraute für Josef Pfeffer

Ortsverbandes die höchste Aus-
zeichnung, die ein Ortsverband
verleihen kann“, bedankte sich

Christsoziale blicken auf ereignisreiches Jahr zurück – MdL Gibis dankt für Unterstützung

Schmidt ganz herzlich bei Sepp
Pfeffer und überreichte ihm die
Ehrenraute in Bronze.

Den Dankesworten schloss sich
der Nachrücker der CSU-Fraktion
im Stadtrat, Andreas Ranzinger,
an, der den Anwesenden kurz von
seinen Zielen für seine Zeit als
Stadtrat berichtete.

Auch der Landtagsabgeordnete
Max Gibis bedankte sich bei den
Zwieseler CSUlern, auch im Na-
men von Bezirkstagspräsident
Olaf Heinrich, sehr für ihre Unter-
stützung und kündigte an, dass er
einen Dankesabend im Zwieseler
Kino organisieren werde, um den
zahlreichen Helferinnen und Hel-
fern ein „Vergelt’s Gott“ auszu-
sprechen.

Bevor der Abend in geselliger
Runde ausklingen konnte, kün-
digte der Ortsvorsitzende noch
zwei Termine an. Am 1. Februar
findet um 19.30 Uhr der Neujahrs-
empfang des Zwieseler CSU-Orts-
verbandes im Hotel „Zur Wald-
bahn“ statt. Am 15. März lädt die
Zwieseler CSU um 19.30 Uhr im
Hotel Kapfhammer zu ihrer tur-
nusmäßigen Jahreshauptver-
sammlung ein. − dw

Der Durandl ist in
der Glasregion rund
um Zwiesel fast jedem
bekannt. Aber wie
schaut der Glashütten-
geist eigentlich aus? Ei-

ne Antwort in Schnee haben dazu Schüler
der Glasfachschule geliefert. − Seite 23
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...haben bestimmt etliche
Leute aus dem Zwieseler
Winkel in den vergange-
nen Tagen angesichts der
stattlichen Schneemassen.
Wenn man zum dritten
Mal am Tag mit der
Schaufel ausrückt und das
Kreuz eh schon zwickt,
wenn der Platz auf den
Straßen immer knapper
wird, dann kann einem
die Begeisterung über die
weiße Pracht zügig abhan-

Gestöhnt . . .

den kommen. Aber ist es nicht einfach so,
dass wir mal wieder einen Winter haben,
wie er im Bayerwald früher gang und gäbe
war? Sind die imposanten Schneeberge
nicht genau das, was sich unsere Urlaubs-
gäste von einem Januar-Aufenthalt in un-
serer Gegend erhoffen? Vor allem, wenn
sich die Sonne ein wenig rauswagt und ei-
ne glitzernde Märchenlandschaft erschafft.

Freilich haben viele noch den Katastro-
phenwinter 2006 in Erinnerung, als es in
Zwiesel und Umgebung ähnlich ausgese-
hen hat wie aktuell in den Krisengebieten
in Oberbayern. Das war dann doch des Gu-
ten deutlich zu viel und das brauchen wir
kein zweites Mal. Noch sind wir davon
aber ein Stück entfernt.

Was man an dieser Stelle wirklich ein-
mal sagen muss: Hut ab vor den Einsatz-
kräften der Feuerwehren, die häufig mit-
ten in der Nacht dutzendfach ausrücken
mussten, um Bäume von den Straßen zu
entfernen. Das wird leider oft als viel zu

Anzeige
selbstver-
ständlich
angese-
hen.
Ebenso,
dass der
Winter-
dienst im

Zwieseler Raum hervorragende Arbeit leis-
tet. Dass man es nicht jedem Recht machen
kann, liegt auf der Hand, aber insgesamt
hat das System bislang sehr gut funktio-
niert. Respekt den Schneepflugfahrern und
denen, die diese Einsätze koordinieren!

Ein nicht gar zu schaufelträchtiges Wo-
chenende wünscht der Stadtstreicher (rz)

Nahtlos soll im Sommer der Betrieb vom alten ins neue Schutzhaus verlagert werden. Erst wenn der Falkenstein-Wirt mit seinem Team ins neue Haus umgezogen ist, wird das
alte Haus abgebrochen; bis dahin läuft der Betrieb weiter. − Fotos: Winter/Weber

Fleißig am Werkeln sind beim Innenausbau die Mitglieder des För-
dervereins. Die Innenwände in der Gaststube werden mit Altholz ver-
kleidet.

Josef Pfeffer (Mitte) freute sich sichtlich über die Ehrenraute in Bronze, die höchste Auszeichnung, die ein CSU-
Ortsverbandverleihen kann.OrtsvorsitzenderStefanSchmidt (li.) undLandtagsabgeordneterMaxGibis dankten
Pfeffer für sein jahrelanges Engagement. − Foto: Weber
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